
Eichel»»

«vd Festt̂ e.

.̂ r»N «intrljätzrtW
»IW WU LrS«« lotz»i
Mi. ».72. i« « rztri»-
. d̂ !v.D» « «rkrh»

.M. S.70. i« «rrtz«,
^Mr«e«dergM -2>S

»rrkälixi ».

c>

W-MlWk>SlMMV-SW MM

jS» dt«rt«sp»tt. ü «tt» , !->-
r«vöh»l. «HM »-<

»tt» Mau» »ei et»» s
Hiarücku»- 20 Pf-

-ei m«hr» LkM
«tlvrechrud Sta»»iv

Jeraiprecher s»
Vostscheckkoui-
rus

08. Jahrgang.
»,»WM!iKlW»,

/R l « 8 Montag , de» 21. Juli

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar. 18. Juli. Präfident Fehlend,ch« öffnet die

Sitzung um 9. 45 Uhr und teilt m:t. daß heut« auch ein
Telegramm de, argentinischen Staats eingegangen ist, in
welchem er die ttesste Befriedigung üb« die Beendigung des
Krieges zum Ausdruck dringt und hofft, daß die Beendi¬
gung des Krieges einen völligen Wiederaufbau bringen
wird. Der Präsident wird dieses Telegramm und das
gestern einge'aufen« der argentinischen Deputierten Kammer
dankend erwidern.

Es folgen Anfragen. U. a. fragt Laoerrenz (DN ).
was die Regierung zu lungedenke gegen die Versuche, die
Absetzung mißliebiger Beamter durch Angehörige sozial.
Parteien dmchzufetzen. Geh.R. Frhr. von Welfer  er¬
widert, daß Beamte nicht auf Verlangen Dritter, sondern
nur nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen entfernt
werden können. Ha «üpe (DN ) fragt, was die Retchs-
regierung zu tun gedenke, um dem immer mehr um sich
greifenden Glücksspiel auch da nachdrücklich entgegevzutreten,
wo die bestehenden Slrafgefetze versagen. UnterstaatssedreiSr
Delbrück:  Da wo die Stiafgesrtze nicht zureichen, wird
eine entsprechende Ergänzung der Strafrechtsreform er¬
wogen. Dr. Obersohren (DN ) fragt, was die Regie¬
rung getan habe, um der planmäßigen Verhetzung de»
Soldatenbundss, gerichtet auf di« innere Zermürbung der
Freiwilligenregimenter, entgegenzuwirken. Gin Vertreter
des Krirgsminifttrium« erwidert, daß dagegen eine Auf¬
klärung der Truppen organisiert fei. fern« auch Schutz-
und Fürsorgematznahmen für die Mannschaften und gesetz¬
liche Fürsorgemaßnahmeu für entlassene Freiwillige eingeleitet
seien, auch Ausrufe gegen die Verhetzung« lassen werden.
Dr. Mittelmann (DB ) fragt wegen des Borganges
in der Nacht vom (0. Juli tu Berlin an, wo französisch«
Solsaien die Menge durch verächtliches Gelächter und Ver¬
höhnung gereizt haben und schließlich zu ihrer eigenen
Sicherheit in Schutzhaft genommen werden mußten. Geh.
Rat Frhr. o. Welsee  antwortet, daß die von der preuß.
Regierung veranstalteten eingehenden Erhebungen noch nicht
abgeschlossen sind. Bei dm Interpellationen Heintz« (DB)
und N rnsta di (DN)  wegen des Landarbeiterstreiks
erregtL« Vertreter des Reichrarbeit,Ministerium» Dr. Leoy
den lärmenden Unwillen der Versammlung durch die saloppe
Haltung, in der er dir Auskunft zu erteilen sich anschicki.
Die Interpellationen werden demnächst beantwortet werde».

Das Hsus setzt die Beratung des Berfas-
sungsentwurse«  bei dem Abschnitt Bildung und
Schule  fort, zu dem der bereit» oeröffentlichie Schul-
Kompromißa!s Antrag Löde-Gröber und Gen. oorliegt.

Rrichsminister Dr. David:  Mit der Bereinbauing,
die in dem Kompromiß zwischen zwei Grundauffassuvgen
getroffen ist, wird sich auch die Regierung einverstanden
«klären. Die Vereinbarung gibt den Nächstbeteiiigteu. den
Ellern die Entscheidung. Der Kamps verschwindet damit
nicht au» der Allgemeinheit des Volkes, sondern wird in
die Gemeinden verlegt. Die Wissenschaft, die Philosophie
und die Theologie sollen den Komps aussechten.

Schulz Ostpreußen(Soz). Wir Sozialdemokraten
sind von scher Befürworter der RkichssKulgesrtzgrbung ge¬
wesen. Wir haben keine Beranlsffung, uns über den Schul-
Kompromiß zu freuen. Air Kompromiß befriedigt er keine
Partei vollkommen. Der Grundsatz des Kompromisse, ,ist
Freiheit im Denken und in der Weltanschauung. Zum
Schluß wendet sich Redner gegen die Anträge der Unab¬
hängigen und empfiehlt di« Annahme des Schulkompro-
miffes. Gröber (3 ). Wir haben uns im Ausschuß ein¬
mütig für die soziale Einheitsschule ausgesprochen. Möge
es uns gelingen, di« Schul, auf die Höhe zv bringen, die
die Grundlage für die Wiedergeburt der deutschen Volkes
sein muß. Dr. Seysert (Dem ). Unsere Jugenderziehung
muß die Stärkung der sozialen und der Staattgefinnung
bezwecken. Die Srandesschule, die ungerecht und unwahr-
basttg gewesen ist. muß fallen und auch für den armen
Tüchtigen die Bahn frei werden. Wir treten dafür rin.
den Bolksschullehrern den Weg zur höheren Bildung frei
zu machen. Der Schulkompromiß hat zu unterem größten
Bedauern die Ausrichtung der staatliche« Gemeinschaft«,
schulen gehindert. Wir lehnen die Verantwortung für da»
Ergebnis ab und betonen gleichzeitig, daß wir unfere Aus¬
scheidung als schmerzlich empfunden haben.

Traub (DN ) Wir find der alten Schul« dankbar
für den Geist, m dem sie uns erzogen hat. Der Kompro-
miß Ist unnatürlich. Wir halten die ursprüngliche Vorlage
für bester, den Kompromiß für eine Verschlechterung. Er
bsdeutrt die Zertrümmerung de» einheitlichen uaiionalen
Schulwesens. — Irl (Z) Die Verfassung sieht die 8 jährige

Schulpflicht vor. In dieser Hinsicht werden Erleichterungen
bezw Uebergangsoorschlisten zu treffen sein. Auch die
Ausdehnung des Fortbtldungsschulunterrichtsbis zum
18. Jahre ist nicht notwendig. — UnlerstaatsseklriSr Schultz:
Fortbilüungspflicht muß. wenn natürlich auch in all«
Schonung, durchgesührt werden. Tine staatliche Einheit,-
schule werden wir nicht haben, solange der Charakter des
gesamten Reichs nicht einheitlich ist. Eine staatliche Gemein-
schüft gibt es nicht, wenn eine geistig« Gemeinschaft der Art
nicht besteht. Was wir erstreben, ist «ine Verbindung
zwischen Schule und Elternhaus, um damit auch den
Kamps zwischen den Eltern und der Schule au« der Welt
zu schaffen. (Beifall).

Nachmittags wird die Beratung üb« den Berfaffungs-
entwurs Kapitel. Bildung und Schule" fortgesetzt. —Beu er¬
mann (DBP ) Ueb« die Kompromißfrage haben alle
Redner gesagt, daß durch sie «in Kamps auf dem Schul¬
gebiet entbrennen müßte. Wir treten dafür ein, daß die
Bekenntnis- und Stmultanschulen. wie sie geschichtlich de-
gründet sind, « halten bleiben. Im übrigen wünsche« wir
aber, daß alle Parteien auf einem gemeinsamen Boden an
dem Schulausbau arbeiten. Er ist gegeben bei der Er¬
ziehung zum Deutschtum in sozialem Sinne. — Kunert
(USP ) Wir verlangen volle Einheitlichkeit, Unentgeltlich¬
keit und Weltlichkeit der Schule. — Philipp (DN ) Auf
dis Notwendigkeit des staatsbürgerlichen Unterrichts aus
volkstümlich« Grundlage hat erst Kaiser Wilhelm II. hin-
gewiesen. Dieser Gedanke soll jetzt im Sinn« de« Reoo-
lution ausgebogrn werden. — Luppe (D ): Es ist ein
Grundfehler dr» Kompromiss« , daß er die konfessionelle
Versöhnung nicht herbeisührt, sondern vom 1. Tag« an
di« Konfessionen scheidet. (Beifall bet den Demokraten.) —
Frau Blos (Soz ) : Sie weltliche Schule, um die wir seit
Jahrzehnten Kämpfen, ist infolge des Schulkompromisses
möglich geworden. Nützlich ist die Mitwirkung der Erzieh¬
ungsberechtigten.Darin liegt gerade brr Fortschritt der Toleranz.

Rheinländer (3 ) : Dt« neue Schule wird die
Freude an der Arbeit wecken und pflegen. Die Kirche
erhält wieder den Einfluß, der ihr von Rechts» egen ge¬
hört, soweit« sich mit dem neuen Geist verträgt. Katzen¬
stein (S ) r Verwunderlich ist die Angst gerade der Demo-
kratie vor dn Entwicklung. Die Demokraten haben fich
in den schwersten Stunden unseres Bolkes der Verantwor¬
tung entzogen. Selbst wenn wir die absolute Mehr hell in
diesem Hause hätten, könnten wir der Gesinnung anders
denkend« Teile unseres Volker Rechnung tragen. Wir
wollen keinen neuen Kultmkamps. schon mit Rücksicht aus
Bereinhelilichuag der gesamten Arbeiterbewegung, um sie
stark zu machen im Kampfe für einen höheren sozialen
Organismus.

Haase (USP ) r Die Herren Mehrheilssozialisten
geben vom Erfurter Programm eia Stück nach dem anderen
preis. Dieser Kompromiß bedeutet«ine glatte Unterwerfung
unter da« Zentrum. Was Sie hi« treiben, ist nichts weil« ,
als den Geist der Finsternis wieder aufleben zu lasten.

Damit schließt die Besprechung. In der Abstimmung
wird zunächst der Antrag Hrtntze, in der Ukberschrift de«
Abschnitte» statt. Bildung und Schule" zu sagen. Bildung»-
und Erziehungswrsen" abgelehnt.

Art. 139. Freiheit von Kunst. Wissenschaft und Lehre".
Art. 140 . Höhere Bildungsanstalten' . 141 . Staat«aus-
ficht", 142 . Allgemeine Schulpflicht" werde» in der Aus-
schußsirffung angenommen mit dem Antrag Katzenstein mit
der Hinzusügung zu Art. 142, daß nicht nur in dn Volks-
schule, sondern auch in den Fortbildungsschulen Unterricht
und Lehrmittel unentgeltlich find.

Die Art. 143—146 werden in der Fassung der Kom¬
promisses nach dem Antrag Löbe-Gröber gegen die Stimmen
der beiden Rechtsparteien, der Demokraten und d« Unab-
hängigen angenommen.

Nachdem schließlich Art. 147, der den Denkmalschutz
bringt, angenommen ist, wird die Weiierderatungvertagt.
Nach länger« Geschäftsordnungsdebatte einigt sich da»
Haus aus Beendigung der Bersaffungsberatung am Man-
tag und Dienstag.

Die große politische Aussprache beginnt am Mittwoch
mit den Reden der Minist« .

Nächste Sitzung Samstag 9*/-, Uhr. Tagesordnung:
Kleine Vorlagen.

Schluß8*/t nachmittags.

Württembergischer Landtag
p. Stuttgart, 18. Juli. In der heutigen Sitzung des

Landrag» wurde bei Beratung de» Etats des Arbeit».
Ministerium« vom Berichterstatter, Abg. Gras (3 .) die
große Zahl der Beamten dies« Ministerium» und die hohen

1SW.

Gehälter beanstandet und der Abbau der einzelnen Abtei¬
lungen. vor allem der wirtschaftstechnischen Abteilung, ver¬
langt. Auch die Krastwagenabteilung Unterlürkheim, deren
Leistungen und Ausgaben in keinem Verhältnis zu einander
stünden, gehöre aufi,ehoben. Die geplante Gründung einer
Kraslwagenoerkehrsgesellschasl in zemischl- wirtschHtlicher
Form zwischen Staat und Gemeinden sei zu begrüße».
Durch eine Eingliederung der Zrnttalstellr für Gewerbe und
Handel in da» Arbettsministeriumwerde die bisherige
Dopprlarbeit vermieden. Auch die Abteilung für Frauen¬
arbeit könne aufgehoben werden zumal deren Leiterin. Frau
Lindemann. Stuttgart bald verlasse und ei« Ersatz schwer
zu finden sein werde. Diese Adtellung könne an die Ge-
werbeinspekiion angegltedert werden. Neb« flüssig sei auch
die besondere Presse-Abteilung der Arbkitsmtnisterium». —
Abg. Pflüger (S ) bezeichnet« das Arbettsministerium
vorläufig noch als notwendig, aus die Dauer könne aber
Württemberg kein Arbettsministerium halten, das Reichs-
ardeitsmintsterium sei genügend. Mit den Leistungen der
Frauenabteilung könne man zufrieden sein. Mit Entrüstung
wurde vom Hause die Mitteilung de» Redners ausgenom¬
men, daß von der württ. Zementinduftrie die Zemen»Knapp¬
heit dadurch künstlich hochgehalien werde, daß durch Ab¬
machungen des württ. Zemeutfyndikai» mit schweizerischen
Zttnenisabrikanlen die Lieferung von Zement nach Würt¬
temberg gegen eine Konventionalstrafevon 5 sür den
Sack verboten worden sei. — Abg. Henne (S .) be¬
gründet seiden Antrag auf Berücksichtigung des Orttan-
sässizen Handwerk» bei Vergebung von Bauarbeiten und
einen von ihm gemeinsam mit dem Abg. Schüler
(3 ) gestellten Antrag, wonach die staatlich bewirt¬
schafteten Baustoff« «m an selbst vrrardettende gewerb¬
lich« Betriebe und an den geordneten Handel abgegeben
werden dürfen. — Abg. Schüler (3 ) wandte fick gegen
die Bestrebungen um Kommunalisierung und SoztaÜsteruna
des Handwerks und trat für Beibehaltung de« Hteresaaf-
Iragsamles Berlin ein. Dl« Zurücksetzung de» Württ.
Krieger dundes  bei der Verteilung von Wäsche und
Textilwaren gegenüber andercn Kriegeteilnehmeroerbänden
bemängelte Abz. Schatble (BP ). Frau 3 etktn (U)
bezeichnet« die Ausnchterhaltung de« Arbettsministerium»
und der Abteilung für Frauenarbeit als «in«Notwendigkett.
Der Redner der vürgerpariei. Abg. Wider,  nahm sür
seine Partei in Anspruch, daß sie in der Beurteilung des
Arbritsmlnistttium« nicht umzuiernen brauche. Die Organt-
sailon sei unnötig und eine Verschleuderung von Staats-
geldern. Gegen die Einfuhr von Ferligsabrikalen durch
Schmuggel müsse vorgegangen wrrden. — Abg. Bayer (v)
brachte di« Kohlenoersorgung Württem¬
bergs  zur Sprache. Die Notlage der Hausbrands« -
sorgung des Lande« sei schrecklich. Trotz der zunehmenden
Einwohnerzahl sei der Stadt Stuttgart vom Retchskohlen-
Kommissar 15' /g des vorjährigen Bedarfs gestrichen worden.
Di« Stadt Stuttgart rechne damit, daß sie der Bevölkerung
nur 45°/o de» zugewieseneu Bedarfs an Kohlen sür den
Hausbrand zuteilsn könne. — Da noch eine größere Zahl
von Rednern zum Wort gemeldet waren, mußte abgebro¬
chen werden. — Die nächste Sitzung wurde aus nachmit¬
tags V-5 Uhr an beraumt.

In der Nachmittag,fitzungsuchte Ernährung,minister
Baumann als stell». ArbeUsminist« die Existenzberechtigung
de» Arbeit»Ministerium« mst sein« großen Arbeitsbelastung
zu rechtfertigen. Seine Schilderungen über die Versorgung
der Beoölknung und der Industrie mit Brennstoffen er¬
gaben au« den bekannten Gründen«in sehr trübe» Bild;
dir Regienmz ab« will alles tun, um möglichst viel Brenn¬
stoffe in» Land herein zu bekommen. Nach längeren Re¬
den hin und her wurde das Kapitel dr, Arbeitsministers
genehmigt und die Aurschußairlräg« hiezu angenommen.
Abgelehnt wurde jedoch ein Antrag Henne (D .d.P .),
Schüler (3 .) aus Abgabe staatlich bewirtschafteter Bau-
flösse an gewerbliche Betriebe und an den geordneten Han¬
del. sowie ein Antrag Borhölz« auf Schutz der landwirt¬
schaftlichen Arbeit« und Dienstboten. Die Zenttumsankäge
über Handwerks, und Hendrlskamm« , über Handwerker-
ausbildungrkmse. Berussberatungrstelle, Rohstoffstelle, Ber-
grbung öffentlicher Arbeiten, sowie die Anträge vetr. Fabrik-
Pflegerinnen würden dem Finanzausschuß überwiesen. Dt«
Ausschuß« träge beir. Gewerdeausficht fanden Annahme,
ebenso ein Antrag Gengler (3 .). Hans er (3 .) b tt.
Ausrücken der Sewerbeausfichtsasflflenlen in gehobene Sielten.
Der Etat de» Arbett,minifl« iums war damit erledigt. Ein
Antrag Bazille(BP .) über dir Rrichssarbrn wurde von
der Lagerordnung abgesetzt; ihn als 1. Punkt aus dt«
morgige Tagesordnung zu setzen, wurde gegen die Stimmen
der Antragsteller abgelehnt. In der Samstag-Sitzung steht
der Etat de» Ernähumgsmints!«» zur Beratung.



Luge - neui- kette«.
Hesse» »«d die Kiuauzrefsrm.

Darmstaüt . 3 » der hssfiichen Bolkskammre gab der
Fiuanzmtntster «ine Darlegung über die Finanz - uud Steuer-
pläve der Reichsregierung und die Wirkung der Pläne auf
die Verhältnisse der einzelnen Staaten und erklärte . Hessen
erkenne an . Latz angesichts der ungeheuren Notlage des
Reiche» auch di« Gliedstaaten zur Erhaltung des Reiches
dir srywerstei ! Opfer an kultureller und finanzieller Selb¬
ständigkeit bringen und ihr « Ezisterrz hinter die de» Reiches
pellen müßten Die Becwattuag der Finanzen solle nur
so weit an das Reich übergehen , als dies zu einer Ein-
heitlichkeit der Verwaltung unbedingt geboten erscheint und
fich aus eine Kontrolle der Landesdehörden beschränken.
Die Regier ! ng werde in der Annahme , daß die Volks-
Kammer hiermit einverstanden sei, weitere Verhandlungen
auch mit Süddeutschland in diesem Sinne führen . Minister-
Präsident Ullrich schloß fich namens der Regierung dirseu
Ausführungen an . _

Der Kall Ma »»heimer.
Berlin , 18 . Juli . Die Antwort der deutschen Regie¬

rung auf die Note des Marschalls Fach wegen der Tötung
des Sergeanten Mannheimer ist bereits abgeaangen . Die
für die Familie des Getöteten beanspruchte Entschädigung
ist, obwohl eine Rrchtsorrpfltchtung dafür nicht besteht , aus
Entgegenkommen zugestanden worden . Dagegen lehnt die
deutsche Regierung die »erlangt « Bestrafung der Stadt
Berlin mit einer Buße von l Million Franken als völker¬
rechtlich unbegründet ab_

Der Wiederaufbau RordfraukreichS.
Zur Entsendung deutscher Zioiiarbriier nach Nord-

srankreich wird in der . Deutschen Mg . Zig ." ausgesührt,
daß seilen« der deutschen Regierung , die stets betont habe,
daß sie diese schon 1918 übernommene Verpflichtung loyal
aussühren werde , an der Hand dec von den Alliierten ge-
gebenen Richtlinien sofort die nötigen Vorarbeiten in um
fassender Weise in die Wege geleitet worden find , um die
Entsendung deutscher freier Arbeiter möglichst zu brschleu-
ntgen . Im engsten Einvernehmen mit Arbeitnehmer - und
Arbeitgeberverbänden wird ein Vorschlag ausgearbeitet , der
den deutschen Arbeitern , die zur Erfüllung dieser nationalen
Pflicht nach Nordfrankrelch gehen wollen , angemessen«
Unterbringung , günstige Arbeitsbedingungen und genügenden
Schutz ihrer persönlichen Sicherheit gewährleistet . Die
deutsche Regierung haste , daß es gelingen werde , genügend
Arbeiter hierfür zu finden . E » dürsten etwa 150000 Mann
in Frage kommen . _

Japa « demeutiert Wetter.
Der jopantsche Gesandte für Skandinavien . Hinkt , der

fich zur Zeit in Kopenhagen au hält , erklärte anläßlich der
in der Ententeprest « wiederqegebenen Meldungen , daß im
Oktober vorigen Jahres in Stockholm ein deutsch japanischer
Geheimoertrag abgeschlossen worden sei, gegenüber einem
Vertreter de^ Blatter . Politiken " , daß diese Meldung eine
Fabel sei. Japan sei im Krieg seinen Bundesgenossen treu
geblieben . Die Behauptung von einem Geheimoertrag
werde noch unwahrscheinlicher durch die Tatsache , daß im
Oktober 1918 kein japanischer Gesandter in Stockholm
gewesen sei. oa sek Vorgänger Stockholm bereits im Juli
verlassen habe und er selbst erst am 33 . ll . dort ringe¬
lrosten sei. _

Die Berfchucheruug «uferer Kolonie ».
Es scheint nunmehr sestzustehen , daß Belgien einen

Teil von Ostasrika erhält , daß es aber dagegen einen gro¬
ßen Teil der Kongokolonie , nämlich die am Tanganjika
gelegenen Teil «, an England adtreten muß . Dte Englän¬
der sichern fich dadurch einen direkten Weg vom Knp nach
Kairo . Die Belgier sollen Teile des Kongo mit drei Mil¬
lionen Eingeborenen abgeben und dafür von Deutsch -Ost-
afrtka soviel erhalten , daß sieben Millionen Eingeborene
ihrer Herrschaft unterstchen werden . E « Hai also den An¬
schein. daß fich England nur , wie es längst sein Wunsch
war , in den Besitz des Katanga Gebiets setzen wird.

Kleine Rachrichte».
Berlin . 18 . 7 . Der Nationalorrsammlung find die

Entwürfe eine « Gesetzes für die Entschädigung der Offiziere,
die gezwungen find , auf Grund der Verminderung der
yreresmacht aus dem Hreresdienst , der Marine und der
Schutziruppr auszuschetden , und ebenso eine» Gesetze» für
die Unterosfiziere und Grmrinrv , soweit sie Kapitulanten find,
zugegangen.

Berlin . 18 . 7 . Wir wir hören , ist es an der deutsch-
polnischen Front noch nicht zur Einstellung der Feindselig¬
keiten gekommen . Täglich unternehmen polnische Truppen
starke Vorstöße gegen di ; Demarkationslinie . Dte deutsche
B «»vikrrung tm besetzten Gebiete ist den ständigen Belästi¬
gungen durch die Polen ausgesetzt . Diele Deuischenhetze
wird seitens drr polnisä en Regierung offen geduldet.

Braunschwelg . In der braunschweigischen Landes-
Versammlung wurde t» namentlicher Abstimmung mit 39
gegen 30 Stimmen , die völlige Trennung »on Kirche und
Schul « brschlosse». ebenso die Ausschaltung de« Religion »-
lmterrichl » in den Schulen.

Wiborg . Der . Prawda " zufolge hat dl« Offensive
der Rüsten gegen Deniktn begonnen - Bei Perm machten
dir Rüsten 30000 Gefangene , erbeuteten Lebensmittel und
Kriegsmaterial . 3 Regimenter der Armee Koltschak find
angeblich desertiert.

Berlin . Dem . Berliner Tageblatt " zufolge , soll im
Austrage der druls ^ en Regierung in Rom der Palazzo
Torlonia als neuer Sitz der deutschen Botschaft erworben
werden.

Roiterdam . . Skwyark Tribüne " berichtet, man habe
entdeckt daß di« Internationale Work of thr World mit
der russischen Soijetregierung in der Absicht verhandelt
habe , am 1 September in sämtlichen Häsen Ser Welt
einen Streik heroorzurufrn . um dte ganze Schiffahrt lahm-
zulegen.

Stettin . Infolge drr Aushebung des Belagerung »;» ,
standrs und der sonstigen Zugeständnisse der Regierung ist
sowohl der Generalstreik als auch der Bürger streik artige-
hoben worden.

Sirttin . 19 . 7 . Seit vergangenen Dienstag befinden
fich di« Prisrttschlffe im Berdrhr Stettin -Berlin im Aus-
stand «. E » handelt sich um etwa 500 Schiffe , die hier
im Hasen liegen . Die Schiffe haben die Fortsetzung des
Streik » auch nach der Aushebung des Grneralstreike de-

_
Vermischte - .

Elektrische Kraft aus Ebbe uud Flut . In
«irrem von der Reich,regierung in Angriff genommenen
Gesetzentwurf über Energiewirtschaft , der dem Reich die
Amübung von Rechten an Brennstoffen und allen naür-
lichen Energirquellsn oorbehält , ist auch die Ausnützung
von Ebbe und Flut oolgrsehen . In England , wo man
im Interest - einer möglichst sparsamen Verwendung der
Kohle künftig eine weitgehende Ausnützung der Wasser-
Kräfte anstredt , ist man der Frage der Gewinnung von
elektrischem Strom aur Ebbe und Flut bereit« näher ge-
treten . Eine Kommission Hot fich dahin a »̂ gesprochen,
daß eine solche Gewinnung von elektrischer Kraft möglich
sei. Ts müßten zu diesem Zweck an den Flußmündungen
Turbinen ausgestellt werden . Für die Krastgewinnung au«
Ebbe und Flut ist der Unterschied zwischen Hoch- und
Niedrigwaflrr von großer Bedeutung . Hier ist England
besonders günstig daran . Bon allen europäischen Küsten
hat dt« des Kanals von Bristol die höchsten Fluten . Der
Fiutwrchsel schwankt zwischen 9 und 12 Meier.

WaS Kelluer verdiene» ! Bet einer Verhandlung
vor dem Gtwerbrgericht in Köln wurde frstgesteltt . daß
da « Durchschnittseinkommen der Kellner täglich 200 Mk.
beträgt , letzte Woche habe es ein Kellner sogar auf 468 ^ lk
an einem Tag gebracht.

Au» SLadL uud Bezirk.
«ayotd. rl . Jul« tt» s

* Gemeiuderatsfitzuug vom LS . ds . Mts . Bei
dem großen Mangel an Kohlen . der bis zvm Eintritt des
W nters kaum mehr behoben werden kann , wird die so-
sortigr Bestellung von 200 Zir . Brenntorj für städr . Zwecke
gutgehcitzen . — Sladipslrgedtener Walz wird seinem An¬
suchen entsprrchr .il> aus 1. Oktober da . in den Ruhrstand
versetzt. Der Gemeinderat spricht ihm für s ' ine 44sährigrn
treuen Dienste Dank und Anerkennung aus — Das Stadt-

! bauamt legi Berechnung über die Kosten de, Sieinzrrklrinerns
durch den Steinbrecher sor . Soweit Prwatleuie Klein-
geschläg au « dem städt . Vorrat bezirhcn wollen , wird er
zum Preis von 15 >ik für den Cbm . bi» aus weitere » ab¬
gegeben . — Drr deutschen Dlchlergedächinisstisttng in Ham¬
burg -Großdorstrl wird mit einem Jahresbeitrag oorr 10 4k
als Mitglied beigrtreten . Infolge der Mitgliedschaft können
gute Bücher süe die Bolksbtblioihrk unentgeltlich bezogen
werden . — Da » städt . Präparandenschulgrdäude ist sehr
reparaturbedürftig . Wegen der ungewöhnlich hohen Kosten
soll zunächst mit der staatlichen Schulverwaltung in Ver¬
bindung getreten werden . — Schlossenneister Benz hat seine
Dreschmaschine samt Strohpresse an Paul Iannasch in Alten-
steig oerkaust , der sie anderweitig absetzen w l und auch
der Stadt zum Kauf angeboren Hai. Eins allgemein zu-
gänzliche Dreschmaschine ist hier dringendes Bedürfnis . Die
Dreschmaschine könnte wohl trotz de» Brrkaufr aus Grund
der RGO . in Anspruch genommen werden , auch könnte
eine solche von Gebr . Lauster , Mühlen a . N . hierher ge-
bracht werden , nur müßte Platz und Schuppen vorhanden
sein. Bei der 3Mürz « ist da « aber nicht so eivfkch und
nach eingehender Beratung beschließt der Gemeinderat ein¬
mütig . die Dreschmaschine samt Zubehör um 8400 «4k zu
erwerben , nachdrm fich Schloffenneistrr Brnz vorher ver-
pflichtet hatte , mit der Maschine Heuer noch einmal zu
dreschen.

* Der - estrige Souut «- »ar infolge des günstigen
Wellers ein rechter Wandertag . Auch Nagold war wieder-
um das Ziel vieler Ausflügler , die vom schönen Weller
hinausgelocki w «rden waren . Schon in früher Morgen-
stunde waren die Turner mit klingendem Spiel ausgerücki
um an dem Gauwellurnrn in Höllerbach ieilzunehmeu , über
das wir besonder » berichten werden . In drr weiteren Um¬
gebung »on Nagold , besonders in Altenflrig . Berneck , Ed-
Hausen usw . gingen während de« Nachmittag » wiederholt
kräftige Sprühregen nieder.

* Kinderfest. Die evangelisch; Kindersonnia,»schul«
hielt gestern nachmittag aus dem Schloßbrrg ein Kinder¬
fest mit Spielen und Gesängen ab . Einige Kinder trugen
Gedichte in recht netter Weise vor . Große Freude machte
allen Buken und Mädel « die Berieiiung »on Brezel ».

* Ei « Gewitter mit heftigen elektrischen Entladungen
zog am Samstag abend über unser « Stadt . Ihm gingen
starke Windstöße voraus , di« wild an den Bäumen rüttelten
und zerrten und in der Stadl große Staubwolken auf»
wirbelten . Durch die zahlreichen zuschlugenden Fenster¬
laden aa den Häusern entstand ein Klappern , als ob ein
Dutzend Windmühlen im Betriebe wären.

* Der württembergische Tarifvertrag abge-
fchloffe». Die Tmisoechandlmigen sü- die Angestellte»
der gesamten württembergischen Industrie haben vorgestern
Abr »d 9 Uhr ihren Abschluß gesunden.

Da - achte Schuljahr . Die Reichsoersassung wird
die allgemeine Schulpflicht für jeden deulschen Staats-
bürge .: auf acht Jahr « festleqen . Damit Kamm« Württem-
brrg , da « bis -um Jahre 1858 die achtjährige Schulpflicht
hatte , st« dann aber wirser abschafste , aus einem Aus¬
nahmezustand heraus Auch bei uns wird , wie die« bei
drn andern deutschen Bundesstaaten schon seither der Fall
gewesen ist. jeder Knabe und jedes Mädchen mindesten«
acht Jahrs lang die Schule besuchen müssen . Da und
dort wird man stagen . Ist das notwendig ? Wer mit
sieben Jahren Schulzeit nicht genügend viel gelernt hat.
bei dem wird auch ,m achten Jahr nicht mehr viel dazu-
kommen . Zudem sind vor allem in der Landwirtschaft die
Arbeitskräfte rar . Man wird künftig froh sein an jedem
Paar Arme , das im Erwerbsleben zugreift und Wert«
schafft. Auch werden viele , ja die allermeisten Eitrm aus
dis Mllsrbrtt und da » Mitoerdienen -hrer Söhn « ange¬
wiesen sein. Je früher diese ihren Unterhalt selber verdienen,
umso eher wird in drr kommenden Zeit der Armut und
Entbehrung die Familie durchkommru können Wsr so
denkt und spricht Übersicht verschiedenes . E « dürfte in Zu-
Kunst viel eher an Arbeit als an Arbeitskräften fehlen.
Dagegen wird diese Zukunft «n die Letstungesähixkrit jede,
cirzrlaen Volkslieds Anforderungen in körperlicher und
geistiger Hinsicht stellen . Wir müssen alles , auch das Letzte
aus dem deutschen Boden r «musholen . wolle » wir unser
Volk rn genügendem Maße ernähren . Und wir müssen in
unserer Industrie Llaaiilätrarbett le sten. wollen wir uns im
Wkttbrwrrdr mii aen andern Völkern behaupten und den
ungeheuren Verpflichtungen , die uns auserleqt find . Nach¬
kommen . Dazu rst notwendig , daß jede« Volksglied , da»
sich der landwirtschaftlichen oder industriellen Arbeit zu-
wendet körperlich , «eistia und sittlich genügend erstarkt
und gekräftigt ist. Es ist gar krine Frage daß unsere
Knaben und Mädchen seither in einer Zeit aus drn Acker
und oor allem in die Werkstatt grschick! worden sind,
in der sie kö perlich noch nicht so weit entwickelt waren,
wie dies lioumndig und wünschenswert gewesen wäre.
Das war zweifellos von großem nachteiligem Einflüsse
aus die gesundheitlich ; » Verhältnisse unseres Volkes.
Ebenso strht fest, daß die Volksschule ihre Zöglinge zu
einer Zeil HÄ «ntlaffm müssen , zu der «Ken erst die Fähig-
keit zu tieferem , srldjläüdigem Denken sich elnstell !. War
es da e .n Wunder , wen « allüberall immer wieder festq«.
stellt wrrdrn mußte : Unsere Lehtj rügen und Lehrmädchen
haben zwar vieles grlemi : aber sie können das Gelernte
nicht richtig gebrauchen . ntchi sachgemäß an wenden . Und
endlich das Wich igste. Für das Werden de» Menschen
sind entscheidend die Jahre der geschlechtlichen Entwicklung,
der geschlechtlichen Ausrrisung Während dieser gefährlichen
Zeit waren nun srtther o eie Jugendliche ohne richtige
Führung und Leitung . In dieser Tatsachr liegt in erster
Linie d;e Ursache für die E schkinunK««. die man «lsBer-
wttüerur -g unserer schulenrlafsenen Jugend zu bezeichnen
pflegt . Soll es in dieser Beziehung anders werden , und
es muß anders werden , dann ist di« Schulzeit aus spätere
Lebensjahre auszudehnen . Den sieben Schuljahren ist ein
achtes zuzufügen und zu Beruissrdkit muß di« Berufsschule
treten . Dann werden solche Knaben und Mädchen in sie
Bemstarori ! treten , die körperlich und a«Wg leistungsfähiger
sind. a !s dies seither der Fall war . Und dann wird jedes
Bolksalied in den entscheidungsoollen Ekttwicklmrgrjahren
einen Halt und eine Stütze finden . Der Einzelne wird sein
ganzes Leben lang über mehr Ardekskmfl oersükm , und
dason wird such dis Gesamtheit Nutzen tragen.

* Die letzte» Württemberger aus Saloniki.
Das Kriegsmimstermm teilt mit : Ende Juni haben auch
die mob . Hajen Kommandantur 54l , sowie ein Offizier und
einig » Mann der E senbahnzrntralstelle Kiew Saloniki mit
Schiff oe lasten . Sie werden etwa am 20 . Juli in Ham¬
burg oder Brunsbüttel erwartet . Mit ihnen werden die
letzten der bisher in Saloniki internierten Wüttlrmberger
in der Heimat eingetrosien iriu.

* Zur Lebensläuglichkett der Ort - vorsteher.
Wir berichteten dieser Tage über die Stellung der einzelnen
Parteien ?ur Frage dec Neuwahl der auf Lebenszeit ge¬
wählten Orlivorsicher . worüber oom Ministerium de,
Innern ein Geistzenlwurf ausgsarbeitrt ist. Bei einer Be¬
sprechung im Ministerium de« Innern mit den Parteien
de» Landtag » habe fich ergeben , daß sämtlich « Parteien,
auch die Sozialdemokraten , gegen eine Neuwahl tn diesem
Jahre seien. Diese Nachricht war wie wir jetzt hören , zum
Teil irrig . Richtig ftt . daß alle Parteien , auch die Sozial-
dsmokraten . gegen Einzelheiten des Regierungssniwurfs»
Bedenken erhoben haben , aber wenigstens die Sozlald -mo-
kralle Hai dem Entwurf in seiner Gesamtheit zugestimmt.

* Aus der christliche» Forsturbetterbewes « »- .
Die im vergangenen Jahr in Württemberg « öffnete Organi-
sattonsbewrgung unter den Facharbeitern , hat fich seit
Gründung de, Bezirk « Württemberg sehr gut entwickelt.
Der Zcntralvrrband der Forst - Land und Weinbergsarbeit«
Deutschland , zählt zurzeil in Württemberg über 80 Orts-
vereine . Drr Verband hat tn letzter Zeit den Antrag auf
Gewährung einer allgemeinen Teuerungszulage für die
Waldarbeiter eingereichi.

* A « die Geldhamsterer . Es ist kein Geheimnis,
daß in vielen Häusern aus dem Lande und auch in der
Stadt ganze Stöße Papiergeld liegen . Immer wieder muß
ma »t diesen Leuien zuruseu r Heraus mit dem Geld ! Aus
dte Sparkaffen oder sonstwie venornden . damit unsere Va¬
luta bester wird . Wenn die Abstempelung kommt und sie
wird kaum ausdletden . dann muß man doch herausrücken.
Wie töricht ist also , das Papiergeld auszuhäusen , dies trägt
in erheblichem Maße zu der Teuerung bei.

* Tierseuche» iu Württemberg . Nach den amt-



iichen Berichtes wird da, Land gegenmättlz von derPserde-
rSudr schwer heimgesucht Es st'd nicht wrniger al, 53
OberSmier mit mszesamt 805 Gehöften von dieser Seuche
besaNen. Dasegen rst die Maul - und Klauenseuche nur
mehr in 1 Gehöft de, Oberamte Künzelsau rnd die
Schwewkieuche und Schweinepest ebrnjalls nur kn 1 Ge-
Höft im Oderautt Göppmgea ausgedrüchrn. Die Schafräude
hrnschte in 3l » rhöften. die sich aus 15 Oberämicr oer-
Lsilen der Rauschband im Obe-amt Gerodronn in 1 Ge¬
höft. der Milzbrand im OdrraD» Ooerirdocj ebenfalls ln
1 Grhöft Zahlreiche anstrckungsoeroöchtige Pferde stehen
in veischiedrnn Obrramlsbtztrken.

Rc:ne FünsztgpfeuNigstücke . Wie die politischen
Znso martc.n-n hören, ist brav cht gt, neugearrete Fünfzg-
Pfennigstück« ausimgebtn, um dem immer fühlbarer werden-
den Mangel an solchen Kieinmüizen erttaegenzuirrim, die
an belle de« stark abgenutzten Papi « g?ld:s irrten können.
Die Mciallmischuna oder da» Mttall — es kommt nament
lich BilMinirrin. Zink oke: Kupier ln Betracht — steht
nochr.;chi fest, ebenso wenig die Amfüh-uug der neuer!
Münze. Die Ausprägung wird aber jcdensslls nicht in
Silber erfoigcn.

Seegraswucher . Das in den Wä dem wüchiende
sog. Seegiab. das zur Polsterung der o elgrdrauchlen
M,trotzen uns anderer Hausrmstücke dtent und daher eia
urisr.lbthrUtzes Ecsatzmittrl sü: Roßhoar und Kapok '.st,
unteliiegt zmzett sm-r wilden künstlichenP eisireiberet.
Aufkäufer d e allerorts für oußerwü ttemlstglscheG oß
firmen tätig sind, bezahlen jeden Preis und smiazen bei
den BrrfteigLruncea ein so hohes Gebot, daß all die mit:
leren und kleineren Engerer , die zur Fortführung ihrer
GrschMbküftde da» Seegras dringend brauchen. gar
nicht mehr mrtmachea können und leer au§ükhrn. Wie
au« sachmä'K.schea Kreisen m'igett'lt wüd, baden diese
Aufkäufer dis Abstchl, bis zu 65 für den Zentner fti-
sches?m Wold l ^ endrs» Seegras zu bezahirn. während
der höchsteP -sis cor dem Krieg 4 ^ t und bsoorkurzcm
15 mir. Für solche künstlich« P .e^ trelberei lei gar
d' in U. vor. Das Brechen macht eine Reihe von
Geschäfts -yabnn d ottos und orttrurrt die Grvrauchr-
gegevstände de« löschen Lebens, namri-riich füi Uc einen
Hausstand gründe-den Kriegsteilnehmer in uull.»rantcvott-
licher Weift. Deshalb sollte dir wüttl. Rcricruvg unser.
zÜgliche nfchreiten uns zum aLermindrsten für Seegras rin
Aussrchwnbok erlassen.

Warum ist der Tabak so teuer ? Wie der preu
ßische HmSclsminister noch der . Neuen Politischen Korres¬
pondenz'' mittelst, hat die Deutsche Ze t ale für Kriegs.
Mserungm uon Tabakft-b.ikrn in Mmsen i. W. au» den
vertragsrräßig mir den LseserfiELN serei«br?rtsn Grbürrsu
hohe Gewinne erzielt, die sie nicht»an ihre Mlglftder aus-
schütten, sondern als . Wohllätthketrssmids" im I t rche
der Arbeiter und Angestellten des Ta 'rakzewsrdks verwalten
will. Der Gewinn wird auf nicht weniger als 44 MMoncn
Mark angegeben. Die Tab-akzen-rale ist eme private
Bereinigung. Der hshe Grdühreegrwibfl drwttst am besten
die u-gesunde Wittschast in vkteu solchen Gejebschttftev.
Dt« 44 Millionen Mars ergeben sich«u, einer Belastung
der BeriAcnrcher, an der «nie Schichirn der Besölk rang
beteiligt sind. Am besten wäre er. ms» würde solche Rein-
gewinn« für di« Staatskasse in Anspruch nehmen.

^ sem
r Horb . Aus Schloß Weitenbucg ist im Alter von

Z8 Fahren an einer Hrrziähmrng der Kümmerte r und
Rittme-ster a. D. FcelhMOtto Raßler v GsmerschwanF,
dsc jÜWr>eB .uder der Oiechojmsisters der Königin, g-sio bs-.

r Neuenbürg . Kommerzienmi Attne Schmidt,
Zkchabrr oe. Firma Hruetsm und Sohn . Sensrn. und
Eicheln»;Keh «r. Hai die Summe von lOOOÔ ik der Stadt-
gemeind« grsp nsrt mit der Beftimmuig. daß der Bet-ag
zur weitern Ausschmückung der vom Spender zur Ver¬

fügung gestellten. Srilerbahnhalblnsel'' aus der zur Ehrung
unserer gefallenen Helden «in Kriegerdenkmal errichtet wird,
verwendet werden soll

r Wildbab . Der Einbruchsdtedstahl in der hiesigen
Rennbachbraueret. sowie der Diebstahl in der hiesigen Trink-
Halle Hasen ihre Aufklärung gesunden. Als Täter ist der
Zuchthäusler Köhler aus Neckartailfingen, ein schwerer
Jung «, ermittelt. Er sitzt zurzeit in Freudenstadt, wo er
auch Einbruchsoiebflähle verübte, h nier Schloß und Riegel.
Die gestohlenen Gegenstände, die er aus dem Lande gegen
Lebensmittel vertauscht«, sind größirMeil» sicher gestellt.

p Stuttgart , 18 Juli . Bon militärischer Seit«wird
mttgereitt: D e Aufstellung der für di« Reichswehlbrigadr 13
vorgesehenen Fliegerstaffeln, muß im Hinblick auf Artikel
198 des Frledensverttaq». nach welchem Derüschland keiner«
lei Laad- od-r Marine-Luststrettkräfte hallsn darf, unterbleiben.

r Eßlivgeu . Auch hier tagte eine Müllersersamm.
lung au» den Bezirken Eßlingen, Nürtingen und Kirch
beim die sich mit aller Entschiedenheit gegen die lästigen
Mühlen Kontrollen aussprach und die Beinedsetnstelluagen
der Kundcnwühlen auf IS. August in Aussicht stellt«,
wenn ihr« Forderungen von drm Etnährunzsministrrium
nicht «»stillt werden.

Schwenningen . Nach Annahme drs vom Schlich,
tuigraueschutz in Rotlwetl anzestrevikK Be gleich», haben
die kusstäudkgen Ardetter der Uhrenlndustrie die Arbeit
wieder auiarnommrn.

r Schramberg . Aus dem Bahnkö per in der Nähe
drs Bahnhofs Havsach wurde die Leiche eines Mannes im
Alter von 20 dis 30 Fahren ausgrsunden. Man nimmt
an, daß ec überfahren worden ist. Die Persönlichkeit
konnft noch nicht frstgestellt werden.

r Detttagea a . E . In der Nacht wurde der Pali-
zeidiknrr Ke narr. a!s er einige lärmende Burschen zur
Ruh« und Ordnung mahnte, von diesen derart tätlich an-
gegriffen, daß ec schwer verletzt in ftiuem Blute liegen biirb,
während die Burschen, die gerade von eine? Gerichtsver-
dar diuig iu Nürtineen zukückyekrhrt waren, sich au» dem
Traube machten. Einer befindet sich bereits hinter Schloß
und Riegel. Lebenrgrfahr besteht bei dem Schwrroerletz-
ien nichi. _

Handwerlerfrag «« im Landtag.
Der sto. Borsitzrnde der Hrndwerk»Kammer Reutlin¬

gen. Abgeordneter Hen ne Tüomzen. hat im Landtag die
solgenren 3 Aniräqe uad eine Anfrage eingtb acht! 1. Der
Landlag wolle deschli-ßm : Da» Staat -Ministerium zu er-
suchen, iu Bälde dem Landtag einen Gesetzelttwurj vorzu-
l?gen. durch weichen die Einhaltung der in der Verfügung
des würii. Drmooilnachungsdommissars drireffs Bergrduig
öffentlicher Mb -t.sn « ährend der Utbiruangszeft vom
17. Januar !9i9 e-Lhaltenen Grundsätze bei Berg-dung
von Arbeiten durch dm Staat , die Graninden nid srnsti-
gm Körpe-schafteu des Sffenrftchm Rechts auch künjNg ge¬
sichert wird. 2. Der Landtag wolle b^chlußkni Das
M wfienum des Innern zu ersuchen, dahin zu wirken, daß
die G rneindkvrrwaHungen veranlaßt werden, das anfallend«
GemeindLnutzhotz in erster Linie an das olisrrnscifltg« Hand-
wr<k r:sich dem Borcaig der Staalsficanzoerwattung zu
de» ongmikss-yen Preisen obzugebrn 3 Der Landwg
wolle vrschi.etzen: Da» MiMf-enum des Ic.nern zu ersu¬
chen, Lahi!? zu wilden, daß dir Siedlung-verein« und son¬
stige gernsjnnützis Dsreme, welchen »ur Ersauuntz von
Wohnyäusrm öfie'iiiche MiMl zur Verfügung gcst-Lt w:r-
den. bri der Drrgkbung von Bouardeiirn in e:ster Linie
das ottean ässige Handwerk berücksichtigen. 4, Weiterhin
dis An frage:  Ist dM Herrn Ardestsminifier bekannt,
Laß das Eitktto Jr .stallaikur-Handwrrk unter der Mono-
potwfttschast der El kirkzitgiewerke ganz besonders leidet?
Welche Maßnahmen gsdrnki der Herr Ardettsminifter zrr
treffen, um dem Installaiemhandwcrk di» Au-übung seines
Gewerbes besscr zu ermöglichen und die BotteUe für dis
Allgerutttcheik dtrs-r zu sichern?

Handels- a«d Marktberichte.
Sanlga «, 15 Juli. H'er werden Kirschen zum

EinKochrn anssbvten. Das Pfund kostet 35 Pfg — In
Tettnang 70 Psg.

Lndwig- Hafen, 15. Juli. In der Pfalz ist ein
aroßer Preissturz für Ferkel eingetreten. Während ein
Ferkel nor einigen Tagen noch 250—260 -6 kostete, wer¬
den sie jetzt zu 60—80 anqedoien. Die reichliche Ver¬
sorgung der psäizfschen Bevölkerung m!1 au- ländischem
Schweinefleisch und mit Fstt hat die Nachfrage nach in-
känd schm Schweinen vollständig ausgebobe".

-snmtliennnch,richte«.
Stadt Nagold.

Geburt «» : 29. Juni Michael Waideltch, Schretoermeifter
1 Tochter.

Eheschließungen:  13 . Juni Heinrich Brunner. Schlosser
mit Emilie Rauser : 28. Juni Louis Renischler, Monteur mit Klara Kapp

Gestorben:  7 . 3uli Friedrich Luz, Schreiner 65 Ähre alt.
Auswärtige:  12 . Juni Ge»rg Bock, Bäcker von Wart 22

Jahre alt. 17. Juni Gustav Iedele, Steinhauer ooo Hochdors 71 I . all.
» »StvSrttge.

Gestorben:  Mlhelmine Lipp. geb. Btzer 40 Jahr « alt.
Ernstmühl: Katharina Paul Niedern«» : Anna Kurz, geb. Keßler
48 Jahre alt, Htrrlingen : Erna Reichardt. geb. Härlen 4S Jahre
alt, Tübingen : Frida Fälsch grb. Barth , Höfen a. E. : Karolioe
Hartranst geb. Rebmann 79 Jahre alt Böblingen: Franz Kienle
Hoslieserant84 Jahre alt, Horb : Jakob Stritt . Oberamtsdtener a.D.
87 Jahre alt, Rottendurg : Karl Wledmaier. Schmied 78 Jahre alt,
Rottenburg : res. Schultheiß Hönle Bühl : Klemens Albus Mtrößle-
wirt 84 Jahre alt, Biertngen : Wilhelmine Link Wtw . geb. Gutbub
8» Jahre alt, Wtldbav : Engelbert Herbster Kaminsegermeister Neuen-
bürg : Fritz Ahr, AIl-BSrenwirt 72 Jahre alt, Gräfenhcwsen: Gott-
fried Glauner.WagaermeisterGräfenhausen: Eleonore Grotz Herrenberg:
Jak ob Bolle Homberg: Johs . Habli tzel 61 J ahre alt S chönaich.

Letzte Rachrichre»«
Siutizari . Nach Mitteilung der Generaldtrektiori der

würltemb. Staatseisenbahren st«ht inioige audaneruder
Kohlenschwierigkeite « «tue Beschränkung deSBahn-
Verkehrs bevor

Esten. D:e Straßenbahner sind hier in den Ans»
staub «eireten

Berlin. Die Dlrekio - der Elektrizitätswerke in
Berlin t«ilt w>r daß heule früh von 6 Uar ad dis abends
8 Uh« gestreikt wird. Im Betrüb der Hochbahn wird
der Generalstreik erwarot.

Rotterdam. Im «mrrikaoischeu Senat wurde di«
Möglichkeit eines amerikanisch japanischen Krieges
k«spräche«. Senawr William e Mrie . Japan werde
Shautnn « nichi prrisgedrn, wrn« es nichr durch Amerika
caz« gezwungen wem«. Der Rrdner fiagtr. ob Amerika
bereit srt. seine Flotte «nd seine Truppen » ach de«
Stillen Ozean zu sende»

Amsterdam. Ser oberste Wirtschaftsrat der Alli-
lerien. har einen Unterausschuß ernannt, der dis Wieder¬
aufnahme deS PostverkehrS mir Deutschland in Er-
wüguziehen  soll.

P «r s I -! den Wandekßängrn der Kammer sagen
sozialistische Abgeordnete für Dienstag den Sturz
Ettemeueean» voraus. Ciemeneeau hm di« Entlassung
des Ackerbau und Eruähruugsmiuisters Boret
infolge --er Avftlmmung kn der letzien Kammersitzung an-
jieuommenimd zu ftiNim Naerfoleer den seitherigen sran-
zöjischeu Boijchaftrr in Petrrr bmg? Noulens, ernannt

Berlin. Der Dampfer Reschid Pascha mii Saloniki.
Truppe » ist gestern im Emde"» Außenhafen angekommen.
An Bord befinden sich 78 Offizier« . 1073 Mann, 24
Schwer- und 3 Lelch've:mundete.

Rom. In der italienischen Deputtertenkammer wurde
eine Interpellation üb-r die Eingriffe der franzöfi
scheu Botschaft in inuere Angelegenheiten Italiens
kjagedrachl. Die Inlerprllalion wurde aller aus Wunsch
der Minist«rprästdent en zu riickgezoqen.
MntmaßlTMetter am DteuStag nud Mtttwoch.
_ _ _ Ge wittrig, abkühlendr Rcgenfälle. _

Für die Tchrtftlettüng verantwörtlich"Bruno" Wtlhelm̂Wolrer, »rääöid?
Drucku. «erlas der » . W. Zatserschm Buchdruckereil»arl Zaiser) Ra»»uSla>»l».

Wkkfichl über das ErgeSiiis der irdeMch« Everschm md da ordrutliche»ZirieMiIlschM im Bezirk NWld im Sohrm».

Nagold. IS. Juli lSIV.

Bszeichmmg ll, Eberscha « . 8. Zie § e » bockscha «.
d«

Zahl brr Zahl der Eber des
Bon den ausgestellte«

Eber« Zahl der zur Jucht
oer» e»dete» Ziege«

Zahl der Ziegrxbött« Bon de» ausgestellte»
Ziegenböcke«

stehe» im Eigrnt»«veweinde, zur
Zuchtoen»
Mirtter-
schweiue

des deutsch
veredelte»

L»«d-
schiveinv

dr»tsche» veredelten stehen i« Eigentum
des rehfarb. hvralost»

Teilgemeinde. La»dsch« ei«s die der
Gemeinde

»oo
des rehfar¬
ben. hör»- anderer

Schlag» .
(Schwaegumldschlags)

anderer
Gchliig«

und
Kr»«-
z»»ge»

de» Gemeinde »nd
in »»»

Gemeind»-
Ziegen-
Bell».

tzaltee«

Pamzaste ». in Ber- Schläge
»nb

Kreu¬
zungen

dm
Gemomdeverixmds.

einen Zu-
l»ss»ssch«i»
erh. habe»

kein»» Z».
l- ssg-sch-i»
erh. habe»

pfleg»ngd.
Gemeinde
Selbstver¬
waltung.

Gemeinde.
Eber¬

halter»

losen
Schlags

(Echwarz-
waldschlgs)

die einen
Zulassngs-
schein erh.

h«be»

bi« keine»
Zulafssgs-
schein erh.

habe»

da
Gemeind«
Selbstoer-
»altnng.

von
Zicg.Bo» -

Halter».
Pfleges,st.

Nagold. 27 2 2 231 2 2
Altensteig Stadt . . . -- — 159 1 1Berneck. 9 1 _ 1
Ebhausen . — _ ^ 76 1 1
Enztal (Gompelscheuer) — — _ 14 1 _ 1
Gültlingen . 22 1 — 1 23 1 _ 1
Haiterbach mit Altnuifra — — — _ - 1l5 2 _ 2
Rohrdors . — — — - I 56 _ 1 I

ISchietingen . . . . — — — _ 22
31

_
Sulz . 59 1 1 I 1
Ueberberg ..
Unterschwandorf zus.

— — — — 25 — 1 — 1

mit Oberschwandorf — — _ _ 50 1 1Untertalheim. . . . — — — _ 74 _ 1 _ 1
Wildberg . 14 1 — — 1 185 — 3 — — — 3

zus- 131 6 - j 2 4 1061 — 15 2 — 7 2 8

Bemerkungen.

1 Zirgendock fehlt.

Oberaml: Münz. r «3



Korstawt Wildberg.

Vremiholz - Verkauf.
Am Mittwoch »den 2 » Juli 1»L « , vorm . » Uhr

im Gasthaus zum Schwarzwild iu Wildberg au«
Smaiswolo VIII. Schmelzkürge Ltl 1. 2 ; X Kiosirtwal"
Abt. 7. 8 S lO 370

Stockholz : 456 Nadrlholz-Stöcke geschätzt zu 113 Rm
Reifig : 13  Flächenlosr qefchätzl zu 1340 N «ü,ll,olzw«llen.

Stadtgemeinde Nagold.Brennhlllz-BttklUls.
Am Mittwoch , SS Juli , au» Distrikt K'llberg

Abt. Katzensteig. oorb. Buch, vurd. SiubendäMMkrle. Lehm¬
grube und vord Deffptz:

Reist » Weilen: LaubhKz geb. 878 : Nadtlholz geb.
1580 , ungev. tO

Stockholz (auegegradene Stöcke) Nadelholz : 4 Rm.
Znfammer Kunst2 Uh: auf LerHö ê der allen Are»'

denstädter8 >»oße de m Hasterbacher Wegfeger . 381

Bezirkskommando Calw.

Aufforderung.
Sämt iche au» dem Herr'rdtrnst entlassenen Leute,

welche außrr d»m Mililäcpoß noch erocn En'Iasturniischri»'
im Besitz haben, wilden hstmit aufgeioidtN. Patz und
Gatl « ssouzsscheia zweck, Beroolistündigung d»r. En»
iassung, Emnazs im Mistlärpaß an dt « Kontra ilstellk
Nagold ernzufende » . Der M litärpotz wirs fvior-
ach Bervollfiä -'oigunq ru ückaec; den. 373

I

Velmimchmz.
Unsere Apotheken sind auf Grund dr B ?r.

sügnna des Min . d. Innern beir. Sonntagsruhe
und Beretifchaftsdteust i» Apotheke » vom
16 Iun « !9 und der Bek. des Ooeramis vom
18. dr. Mio . a 369

So««-u. SesttWU mnl2-7 llhr
»achMtllgr Mlossm

(ohne Bereitsfchaftsdienst ).
Bo» 7 Uhr ab ist jedoch nur für

dringende Fälle Bereitschaftsdieust.
Schiler Altensteig
Isenberg Haiteebach
Schmid Nagold
Schörner Wildberg. I

Ein Waggon !

Obst-u.Beerenmühlen
Obst- u.Beerenpreffen
mit gußeisernem Biet , gediegene Ausführung
find ririgelroffkn und empfehlen 376

Gebe. Sauer , i
Mafchiuenbauaustalt

Herrenberg.
T 51

Fahrrad
gebraucht aber gut erhalle:
m-t guter Gummibereifung
(Friede- «wäre) fetzt dem
Verkauf ans . 346

Wer? sa§t die StschSsi»-
stell« des Blattes.

Alte können umgelsufcht
werden gegen Neue. Daselbst
sind 42 Stück gekrauchte
vo» verschiedene» Aavri
Kate« , Au- «ud Ansläudi
sche, viütg zu »erkauf« ,
kei Ziehhsrmouikamachrr
Hohuee « . Hohulofer
Zfforr- eim.Bergfv .S?. (246

MbildeVMllt
mit Ofen

verkanft . 89
Wer ? zu erfragen in der

Geschäftsstelle ds. Bl.

Emmiage « .
Unterzeichnete verkauft

«inen ausgemachten noch gut
erhaltenen mittelstarken

und kann j den Tag ein
Kauf aboeichloffen werden.
MH. Dengln. Mwe.

Tüchtiger" 357

kann sofort eintteten bet

Christian Renz,
m»ch. Möbcljchreineret,

Gmmiuge « .
Ernwche 355

oder Zimmermädchen , das
im Nähen und Bügeln br-
wandert, ferner e<n

Mädchen.
üttL fcrv.' a -, ' tzochen tzann.
ruf 1 Augi ft gesucht.
Gut« Behandlung und Lohn
-ugestchrrt.
Fr. Fabrikant Eng. - arttendach

Psorjheim, Frirdeuftraßr 55
oo«r »u »rnooen der
Frau Strähle, Nagold.

Wechn Derhrtiatmg me,
nes sei herigen Mäsckenr
suche ich zum baldigen E>n
tut? rin 295

Mädchen,
vü„ schon vedun» M!
Nsu Moser, Pforzheim.

Zrnennerstraßr 38

ist Ihnen gesichert trotz der
Geträokeuot,

wenn Sie zur Bereitung von
HauStruuk

Dr. Schweitzers
Ku»stwostsudstauz

.TMWjW'
verwenden. Vieles altbe¬
währte Ersatz! einfach mit
Zucker im Mostfatz angesetzt
vergärt rasch zu einem alko
hoihaittge» Getränk das wie
guter Obftmost schmeckt
und an Wüte « . Bekömm¬
lichkeit unübertroffen ist.
I50L IOOL. 75L. 5 L.
10. 7 50 6.20 5-

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung bat, nehme

„Damaviuo"
mi» künstlichem Süßstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obstmostähnlichen Ge¬

tränkes.
150L. IOOL. 75L. 60L-
12— 9.— 7.50 580

in Kolonialwaren- und
Koniumgeschästen.
»aknsittriaerk

St. bchValtzir. SM»»»s

Dr . T ^ we « tzers

Jamoms-
ist svrrtwg in Wildberg
b-i G . Eberhardt.

150

Junghühner
noch größere Anzahl abzu-
geben. Landmste, 6 —7 Mo
nat all. L 18- 20

Jungeuten , 6 8 Wochen
alr, 12—15

RaffegeMelhosWagver.
Euzwethiuge « , Wllba

Sikteakarte»fertigtG D I » srr

SMemikMe Part« WO.
Oeffentliche Protestversammlung

m Liliil.sienlkll" hew adevd1.7 llhr.
Arbeiter — Arbeiterinnen — Angestellte!

Erscheint in Mafien!
Das Proletariat von - anz Gnropa demonstriert heute gegen de»

Imperialismus und Kapitalismus . 375
Los vo » der Kuechtuug durch die reaktionäre « Parteien , die Deutsch-

laods Znsammeubruch verschuldet habe»
Zeigt euch solidarisch zu einer gemeinsamen , kraftvollen Kuudgebuug k

Die Parteileitung.

LOH. Soz. Pittei WO.
ötsskllll. VkkslMllllW. Egsthosz.KöhlkkkiK-W.

Arbeiter!
Montag,  den 21. Juli demonstriert das Proletariat

aller Länder in gewaltigen Streiken
! gegen Jrrrperialismus und Kapitalismus.

Zeigt euer» Kampfeswillen und erscheint alle zu einer ge¬
meinsamen. kraftvollen Kundgebung . Referent Genosse Közle.
378 Der Vorstand

! Nagold.
! Wkgen Bneidfachu.g dks
i Haushcltes sitze ich einen
i Lokenz'schen
j ^ ^ M,
!
!

j <iuueu « . avtze« heizbar)
! fylm« d>m B »'««aus au«

Chr. Schuon sen.
! 383 Insel.
i Nagotr

Meffer
und Schere«

i werden zum

! Schleifen
! sngcnvmmen; ebenso werden
! o"ch

Kaffeemühlen
he?8»rtchttr.

I Babvbosy «. rro . Hld«

statt Karten.

Dgeuysusrn.

LoklirM-LmISllllW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 24 . Juli ISIS

in unser Gasthaus zum„Ochsen'
zuladen.

Mündlichst ein-
372

Meirich Kühlê
Hchlenwirt

Sohn des
chJohs.Gänßle, Ochsen

Wirt in Egenhausen.

kretel Bolz
Tochter des

.Gottlieb Volz
Metzgermeister
in Egenhausen.

Kirchgang*/z12 Uhr

Altensteig.

(Frieder» wäre) ln
zu 10 Pfund 9

Kübeln

III. lllUWMW
(Fneoeorwarr ) in Fäflern
hat «dzugeb»» 379

August Rost,
V <»idiuae « a F

Plltcnstei .̂
3 rehfasb̂ t,

hornlos«. 2jähr

Milch'
380
hu» za verkaufe»
Ehr Seege »,Fetthendlung

keim . Äck- tr-n' .

Neuer

Taschen-
Fahrplan

gültig ab 8 . Juni K»1»
L Mk. 1.—

vorrätig bet

G . W . Zaiser
Buchhdlg ., Nazold.

2 Wge Steichitzer
welche auH im Tteiubrecheu oewanreii stad, stader«
Beschäftigung bei 374

Joel Walz senior, Baugeschäft.

Mützderster Mk8»mmkr 1919.)
VorrAlg del k. V. Lstser , öllvddälg. ZisgM.

«LL « » rkZ8rvl « K SIHHV LLKSri
in allen ^anAbaren 6rÖ88en u. ^ .nsliitii unAön lie keri
WM - sot. unter 6arantie "dV kreisli «!« portofrei.

377s ü . 8eÜ6M , 3UivK «n k . Kütitaekor.

Miudrrsvach.

Setze eine ftSne 20 Wochen trächtige 371

Kalbi«
dem Verkauf aus

Christian holzWI
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